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Auf dem Weg zum Eurovision Songcontest
Die 22-jährige Seraina Hürner, eine ta-
lentierte Sängerin aus Oberdorf, will als
CYRAN das Online-Voting für den tradi-
tionellen und äusserst bekannten Song-
contest erobern. Seit Februar dieses Jah-
res arbeiten Jürg Heckendorn, ein lei-
denschaftlicher Musiker und der
Songwriter/Produzent Moonchild, un-
ter dem Firmennamen «snowtownmusic
productions» zusammen mit der Sänge-
rin an dem Projekt CYRAN. Seraina ist
nicht bloss eine Stimme, sondern eine
verführende Sirene, wie der Projektna-
me schon sagt. Sie wurde von Rolf Jörin,
dem Initianten der legendären Ladies
Nite, an Jürg Heckendorn weiteremp-
fohlen. Das Projekt klingt ehrgeizig, fa-
dengerade und simpel, wenn Hecken-
dorn davon erzählt. Durch seine gute
Vernetzung im Waldenburgertal fiel es
leicht, eine Visagistin, einen Fotografen
und einen Filmproduzenten für das Be-
werbungsvideo zu gewinnen. Grossartig
wäre es, wenn durch die Teilnahme am
Contest der Bekanntheitsgrad von CY-
RAN steigen, – die Eurovision durch Mu-
sik aus dem Waldenburgertal erobert
werden könnte! Ab Montag, dem 3. No-
vember bis zum 17. November 2014 kön-

nen alle Begeisterten über die Website
www.esc.srf.ch/de für CYRAN abstim-
men, neudeutsch «voten». 
Der Song, welcher alle Herzen im

Sturm erobern soll, nennt sich «Just
Another Woman» und zeigt die begabte
Sängerin, wie sie nach einer enttäu-

schenden Nacht durch die Strassen von
Basel geht, mutig im Herzen, bereit für
sich und ihre Weiblichkeit neu einzuste-
hen. Der Song im Stil des Pop-Rocks, der
aus Gitarre, Hammondorgel, Bass,
Schlagzeug und weiblichen Hinter-
grund-Vocals besteht, hat Ohrwurmcha-
rakter. Auf dem Flyer, der durch den Fo-
tografen Werner Lüthy Gestalt anneh-
men durfte, blickt CYRAN sympathisch
und verheissungsvoll, sitzend auf einem
Marshall Verstärker, in die Welt hinaus.
Eine Frau zum Pferde stehlen, eine Hom-
mage an das Frausein im 21. Jahrhun-
dert. Selbstbewusst, schön und offen für
die täglichen Überraschungen des Le-
bens. Das CYRAN-Fieber kann genährt
werden durch eine App für Smartphones
oder aber unter www.facebook.com/cy-
ranofficial. Bilder und weitere Songs
sind dort für alle Interessierten aufge-
schaltet. «Vote for CYRAN» ist die Devise
der nächsten Tage! Bleibt zu hoffen, dass
Cyran für die Schweiz, wie damals Lys
Assia 1956 mit «Refrain» oder Céline Di-
on 1988 mit «Ne partez pas sans moi» ei-
nen Sieg erzielen kann, auch wenn dies
noch nach ferner Zukunftsmusik klin-
gen mag … STEPHANIE WALLISER

Seraina Hürner, alias CYRAN. FOTO: ZVG

Von Villen, Fabriken und Höfen
Neues Buch über besondere Bauten vorgestellt

Der Festakt zur Vorstellung des
neuen Bandes über die Kunst-
denkmäler im Bezirk Waldenburg
am vergangenen Freitagabend
fand wohl nicht zufällig in der
Kirche von Waldenburg statt. Der
lange erwartete vierte Band über
die Kunstdenkmäler des Kantons
Baselland, herausgegeben von
der Gesellschaft für Schweizeri-
sche Kunstgeschichte (GSK) wur-
de aus der Taufe gehoben. 

Eine zahlreiche, vor allem auswärtige
Gästeschar, wohnte dem feierlichen Akt
bei, als Regierungsrätin Sabine Pegoraro
aus den Händen von GSK-Präsident Ben-
no Schubiger das erste Exemplar emp-
fing.

Altes im Bezirk neu entdecken
Nachdem die Bezrike Arlesheim, Liestal
und Sissach bereits entsprechend doku-
mentiert wurden, folgte nun nach sie-
benjähriger Arbeit der Gebirgsbezirk
Waldenburg. Verfasst wurde das künfte
Standartwerk auf dem Gebiet der histo-
rischen Bauten von den Basler Kunsthis-
torikern Dr. Axel Gampp und Dr. Sabine
Sommerer. Ausführlich werden im
prächtig illustrierten Band die bauli-
chen, kunsthistorischen und architekto-
nischen Trouvaillen jeder Gemeinde vor-
gestellt. Ein Ortsplan erleichtert das Auf-
finden der Gebäude, ein Abriss über die
Lage und die Geschichte des Dorfes füh-
ren den Leser an die Objekte heran. Der
Band lädt ein, den Bezirk zu durchstrei-
fen und sich an den offensichtlichen und
versteckten Schönheiten zu erfreuen.
Freilich sind einige Besonderheiten, wie
Ofenbänke oder Gemälde, in Gebäuden
drinnen und nicht öffentlich zugänglich.
Doch gibt es genügend gut einsehbare

Eigentümlichkeiten, die wohl selbst Ein-
heimischen bislang verborgen geblieben
sind. Der Band wird sicherlich eine wei-
te Verbreitung finden, allerdings ist sein
Verkaufspreis mit 110 Franken sehr hoch
angesetzt. Zu beziehen ist der Band über
den Buchhandel oder direkt bei der Ge-
sellschaft für Schweizerische Kunstge-
schichte in Bern. Ein Band über den Be-
zirk Laufen ist in Vorbereitung.

Sorge um den künftigen Erhalt
Autor Alex Gampp zeigte sich im Ge-
spräch mit der ObZ besorgt über die bau-
liche Entwicklung im Waldenburgertal:
«Erschütternd ist für mich der Umgang
mit dem kulturellen Erbe. Dass zum Bei-
spiel die Mühle in Niederdorf abgerissen
wurde, noch während an diesem Band
gearbeitet wurde, ist einfach indignie-

rend». Die Mühle bekam, wenn auch mit
dem Vermerk «abgetragen» dennoch ei-
ne Spalte im Buch. Für Gampp sind ist
die historische Bausubstanz zwischen
Hölstein und Oberdorf sehr gefähret:
«Da kaum etwas vorhanden ist, kann
man überall eingreifen». Gampp sieht
die Ursache vor allem in fehlendem Be-
wusstsein und erhoffts sich Gegensteuer
durch seine Arbeit: «In diesem Tal gibt es
zuviele Leute, die zuwenig vertaut sind
mit dem kulturellen Erbe ihres Tales.
Vielleicht ist dieser Band geeignet, diese
Lücke ein wenig zu schliessen.»
Buchangaben: Alex Gampp und Sabi-

ne Sommerer: Die Kunstdenkmäler des
Kantons Basellandschaft, Band IV, der
Bezirk Waldenburg. Verlag Gesellschaft
Schweizerische Kunstgeschichte, Bern.

LORENZ DEGEN

Sie freuen sich über den neuen Band (v.l.n.r.): GSK-Projektleiter Ferdinand Pajot,
GSK-Präsident Benno Schubiger, Regierungsrätin Sabine Pegoraro, Autorin Sabine
Sommerer und Autor Axel Gampp. FOTO: L. DEGEN

Erfolgreiches Gemeindewochenende
Ref. Kirchgemeinde Bennwil-Hölstein-Lampenberg

Vom 24. bis 26. Oktober traf sich eine
Gruppe von gut 50 Personen im Alter
von 5 bis 85 Jahren aus der Kirchge-
meinde zu einem Wochenende in der
Communauté Don Camillo in der Nähe
des Neuenburgersees. Unter dem Titel
«Jakob, eine biblische Seifenoper» wur-
de viel diskutiert, gelacht, gesungen,
gespielt und zusammen Gottesdienst
gefeiert. Die verschiedenen Altersgrup-
pen haben zum Teil separat, zum Teil
gemeinsam die Zeit verbracht und alle
genossen die wunderschöne Umge-
bung des Landsitzes. Bei gutem Wetter
wurde am Samstag ein abwechslungs-
reicher Postenlauf absolviert. Dieses
Wochenende wird allen in guter Erin-
nerung bleiben, vor allem weil sich
Jung und Alt so gut untereinander ver-
standen haben. Eine fröhliche Gesellschaft kurz vor der Rückreise nach Hause. FOTO: G. SCHÄRLI

African Safari
Was im offiziellen Titel so einfach als
«Jahreskonzert» betitelt wird, ist bei nä-
herer Betrachtung eine interessante
Reise zum und über den schwarzen
Kontinent. So jedenfalls präsentiert
sich das Programm des Jahreskonzert
des Musikvereins Hölstein, welches am
Samstag, 15. November 2014 in der Rü-
ebmatthalle über die Bühne geht. Und
da alleine reisen nur halb so viel Spass
macht, lädt der Musikverein einen Gast
ein. 
Es handelt sich um den Cantas-Chor

der reformierten Kirchgemeinde Fren-
kendorf–Füllinsdorf. Doch warum ein
auswärtiger Chor, wenn sich doch im
Waldenburgertal etliche gute Chöre
tummeln? Der Grund ist einfach: Drei
Mitglieder des Musikvereins singen
auch in besagtem Chor. Da lassen sich
doch problemlos Synergien nutzen.
Worum geht es in diesem Konzert?

Mit Stücken, zum Beispiel über eine Ge-
schichte aus 1001 Nacht, reist die Ge-
sellschaft in Richtung Afrika. Dass da-
bei allerlei Unerwartetes dazu kommen
kann, versteht sich von selbst. Haben
Sie schon mal was von einem Gute-
nachtlied für einen Seelöwen gehört?
Der Cantas-Chor wird selbstverständ-
lich zusammen mit dem Musikverein
musikalisch in Aktion treten. Doch er
kommt nicht mit leeren Händen, bzw.
Kehlen. Als Intermezzo wird er Lieder
aus seinem letzten, sehr erfolgreichen,
Konzert singen. Kreuz und quer über
den afrikanischen Kontinent geht die
Reise weiter mit bekannten Stücken
wie «Baby Elephant Walk».
Kommen Sie also mit auf die kurz-

weilige und spannende Reise mit dem
Musikverein Hölstein und dem Cantas-
Chor. Türöffnung ist um halb sieben,
los geht’s um acht Uhr.HANSPETER THOMMEN

Der Musikverein Hölstein freut dich auf das Publikum. FOTO: ZVG

Interessantes Reliweekend
Ref. Kirchgem. Waldenburg–St. Peter und Langenbruck

Drei Tage Reliweekend hiess es Ende
Oktober wieder für die reformierten
Schüler der achten Klassen von Nieder-
dorf bis Langenbruck. «Glaube» war
das Thema und es ging darum, wie und
woran man eigentlich glaubt. Zur Ein-
stimmung gab’s im Waldenburger
Pfarrhauskeller den Film «Die Heiden
von Kummerow», ein Film, der auf lus-
tige, aber auch nachdenkliche Weise
das kirchliche Leben auf dem Land in
der Zeit vor dem ersten Weltkrieg be-
leuchtet.
Am zweiten Tag stand der Ausflug

zur christlichen Gemeinschaft «Chri-
schona» in Basel auf dem Programm.
Die Schüler erfuhren etwas über die Ge-
schichte von Chrischona und jeder
konnte eine Frage an zwei Studenten
des dortigen Seminars stellen, die diese
innerhalb einer Minute beantworten
mussten. Die Schüler interessierten
sich dafür, ob dort Alkohol erlaubt sei,
wieviel das Studium kostet oder wie es
aussieht mit Sex vor der Ehe und Ho-
mosexualität. Zum Abschluss gab es als
Zugabe eine Führung auf dem höchsten
Bauwerk der Schweiz, dem benachbar-
ten Sendeturm der Swisscom.
Am dritten Tag wurden die Erlebnis-

se in der Waldenburger Kirche ausge-
wertet. Die Schüler füllten einen Frage-
bogen mit 50 Fragen rund um den Glau-
ben aus. Dabei konnten sie anonym Fra-
gen wie «Hilft beten wirklich?», «Lenkt
Gott den Weltenlauf» oder «Bringt Reli-
gion Amokläufer oder andere ähnliche

Taten hervor» mit einem abgestuften
Bewertungsschema versehen. Schliess-
lich ging es um die Auswertung des
Films und des Gesprächs bei Chrischo-
na mit den Studenten. Die Schüler ho-
norierten die Leidenschaft, mit denen
die Studenten für ihren Glauben eintra-
ten. Gleichzeitig setzen sie sich aber
auch kritisch mit den Inhalten und dem
missionarischen Anspruch auseinan-
der. Schliesslich ging es in den drei Ta-
gen ja darum, sich selber Gedanken
über den Glauben zu machen und eine
eigene Meinung dazu zu entwickeln. 

PFARRER TORSTEN AMLING

Die Schüler der 3. OS in der Kirche Waldenburg. FOTO: ZVG

Wolfgang Binninger erläutert die An-
fänge der Gemeinschaft.


